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 ■ Bericht über das Symposium am 29. August 
2016 in München während der 61. GMDS-
Jahrestagung im Rahmen der HEC 2016 
AG Medizinische Dokumentation und 
Klassifikation (MDK), AK Chirurgie und AK 
Orthopädie und Unfallchirurgie

I n diesem Jahr veranstaltete die GMDS-Arbeits-
gruppe »Medizinische Dokumentation und Klassifi-
kation« auf der GMDS-Jahrestagung zum 27. Mal 

ihr traditionelles Symposium, wie in den letzten Jahren 
zusammen mit den GMDS-Arbeitskreisen »Chirurgie« 
und »Orthopädie und Unfallchirurgie«. Das Symposium 
war dieses Jahr mit ca. 35 fachkundigen, interessierten 
und diskussionsfreudigen Teilnehmern, darunter viele 
neue Gesichter, sehr gut besucht.

Im Fokus des Programms standen die Bedeutung, 
die Methodik und die Anwendungsfelder von medi-
zinischen Klassifikationen, Terminologien und Stan-
dards in den verschiedenen Bereichen des Gesund-
heitssystems in Deutschland (D), ergänzt um Berichte 
zu den aktuellen Änderungen in den deutschspra-
chigen Nachbarländern Schweiz (CH) und Österreich 
(A). Ein Vortrag zur Kodierung im vertragsärztlichen 
Bereich und eine Präsentation mit einem Rück- und 
Ausblick auf die Arbeit des Kuratoriums für Fragen 
der Klassifikation im Gesundheitswesen (KKG) runde-
ten das Programm ab.

Mit zu den Traditionen des Symposiums gehö-
ren Vorträge zu den aktuellen Entwicklungen in den 
deutschsprachigen Nachbarländern. Herr Dr. med. 
Andreas Egger (Bundesministerium für Gesundheit 

und Frauen, Wien) berichtete über »Aktuelle Entwick-
lungen in Österreich«. Er stellte in seinem Vortrag die 
umfassende Weiterentwicklung der leistungsorientier-
ten Krankenanstaltenfinanzierung (LKF), ein Bepunk-
tungsmodell für den spitalambulanten Bereich und 
die aktuellen Änderungen der ICD-10 BMGF 2017 in 
Österreich vor. Wichtige Änderungen in der ICD-10 
BMGF sind neue Kodes für die Qualitätsberichterstat-
tung und für  Revisionen in der Endoprothetik am Hüft- 
und Kniegelenk. 

Frau Sylvia Zihli (SwissDRG, Bern) stellte die »Neu-
erungen – SwissDRG Version 2017« in der Schweiz vor. 
Im Vordergrund stand die Überarbeitung der Grou-
perlogik mit folgenden Schwerpunkten: Polytrauma, 
hochaufwendige Fälle, Komplexbehandlung auf einer 
Intermediate-Care-Unit bzw. auf Intensivstationen für 
Säuglinge, Kinder und Erwachsene. Die Quote der an 
SwissDRG gelieferten Daten stieg von 65% im Daten-
jahr 2011 auf 88% im Datenjahr 2014 für das SwissDRG-
System 6.0 (2017). Weitere wichtige Neuerungen sind 
ein neues Format für die Fallkostendatei und die Erwei-
terung der Artikelliste für Einzelgüter, wie z.B. Medi-
kamente.

Herr Dr. med. Sebastian Carnarius (Zentralin-
stitut für die kassenärztliche Versorgung in Deutsch-
land (ZI), Berlin) präsentierte in seinem Vortrag »Die 
ZI-Kodierhilfe – ein Nachschlagewerk für die ver-
tragsärztliche Praxis« ein Projekt zur Verbesserung 
der Kodierqualität im ambulanten Bereich, das sich 
bereits seit einigen Jahren bewährt. Im ersten Teil sei-
nes Vortrags stellte er die Unterschiede bei der Kodie-
rung von Diagnosen und die  Bedeutung der kodier-
ten Daten im Gesundheitssystem im stationären und 
ambulanten Bereich dar. 

Herr Dr. med. Albrecht Zaiß (Freiburg) gab in 
seinem Vortrag »20 Jahre Kuratorium für Fragen der 
Klassifikation im Gesundheitswesen (KKG)« einen Über-
blick über Geschichte, Struktur, Aufgaben, Themen und 
Aktivitäten des KKGs seit dessen Gründung im Jahre 
1995. Seit Einführung der gesetzlich vorgeschriebe-
nen Kodierung von Diagnosen im Jahre 1986 hat die 
Bedeutung der mit ICD und OPS kodierten Daten für 
das Gesundheitssystem von Jahr zu Jahr zugenommen. 
Mit dem Gesundheitsstrukturgesetz (GSG’93) wurde 
ab 1995 die automatisierte Übermittlung von Abrech-
nungsdaten gesetzlich vorgeschrieben und das Fallpau-
schalen- und Sonderentgeltsystem in der stationären 
Versorgung eingeführt. Vor diesem Hintergrund wurde 
das KKG im Jahre 1995 gegründet. In ihm sind acht 

Medizinische Klassifikationen und 
Terminologien helfen, »Komplexität« 
interdisziplinär zu erforschen



4_2016  Forum der Medizin_Dokumentation und Medizin_Informatik   121

Die Präsentationen aller 

Beiträge stehen auf den 

Internetseiten der AG 

MDK zur Verfügung  

www.imbi.uni-freiburg.de/

medinf/gmds-ag-mdk

Berichte

Veranstaltung

wichtige Organisationen vertreten, die für die Erfül-
lung ihrer Aufgaben klassifizierte Gesundheitsdaten 
nutzen. Die Aufgaben des KKG sind die Beratung des 
Bundesministeriums für Gesundheit (BMG) bei Klassi-
fikationsfragen und die Abgabe von Empfehlungen zur 
Entwicklung und zum Einsatz von medizinischen Klas-
sifikationen auf nationaler und internationaler Ebene. 
Die Aufgabe der derzeit aktiven Arbeitsgruppen ist die 
Beratung des DIMDI bei der Pflege und Weiterentwick-
lung von ICD-10-GM, OPS, ICF und ATC/DDD. In regel-
mäßigen Sitzungen erfolgt ein Informationsaustausch 
zu allgemeinen und speziellen Klassifikationsthemen. 
In den nächsten Jahren werden die Vorbereitungen 
zur Einführung der ICD-11 in Deutschland ein wichtiger 
Schwerpunkt der Aufgaben des KKG sein.

Nach den Vorträgen wurde turnusgemäß die Wahl 
der AG-Leitung durchgeführt, die vom Ehrenmitglied 
der AG Dr. med. Bernd Graubner (Göttingen) geleitet 
wurde. Zur Wahl stellten sich als Leiter Dr. med. Alb-
recht Zaiß (Freiburg) und als Stellvertreter PD Dr. med. 

Josef Ingenerf (Lübeck), Annett Müller (Oschatz, DVMD), 
Dr. med. Andreas Egger (Wien, Österreich) und PD Dr. 
med. Simon Hölzer (Bern, Schweiz), der von Frau Syl-
via Zihli vertreten wurde. Alle Kandidaten wurden von 
den anwesenden Mitgliedern einstimmig gewählt und 
haben die Wahl für die nächste Amtsperiode bis 2019 
angenommen. Den ausscheidenden Stellvertretern Dr. 
med. Rolf Bartkowski (Berlin) und Herrn Karsten Beß-
ner (Dresden) sei an dieser Stelle ganz herzlich für ihren 
Einsatz in den vergangenen Jahren gedankt.

Den Abschluss des Symposiums bildeten die 
Kurzberichte der Leiter zu den erfolgten und geplan-
ten Aktivitäten aller beteiligten Arbeitsgruppen und 
Arbeitskreise der GMDS.

In Oldenburg wird vom 17. bis 21. September 2017 
die 62. GMDS-Jahrestagung »Mit Visionen Brücken 
bauen« stattfinden. Auch in Oldenburg wird die AG 
wieder ihr traditionelles Symposium ausrichten. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch und über viele neue 
Gesichter in unserem Kreis.    ■

Digital Health in der Pädiatrie
 ■ Bericht über das Symposium am 16. September 

2016 in Hamburg während der 112. DGKJ-
Jahrestagung und über die Weiterentwicklung 
des AK IKJ

I Seit Anfang dieses Jahres wird die Weiterentwicklung 
des seit 1973 bestehenden GMDS-Arbeitskreises 
»Informationsverarbeitung in der Kinder- und 

Jugendmedizin (AK IKJ)« in eine Arbeitsgruppe »Digi-
tal Health in der Pädiatrie« (AG DHP) diskutiert. Dieses 
Vorhaben ist in der Zwischenzeit in Gesprächen mit den 
Vorständen der drei den Arbeitskreis tragenden Gesell-
schaften vorangebracht worden: Deutsche Gesellschaft 
für Medizinische Informatik, Biometrie und Epidemiolo-
gie e.V. (GMDS), Deutsche Gesellschaft für Kinder- und 
Jugendmedizin e.V. (DGKJ) und Berufsverband der Kin-
der- und Jugendärzte e.V. (BVKJ). Alle sind von dem 
großen Potenzial überzeugt, das mit der geplanten 
intensivierten Zusammenarbeit auf diesem wichtigen 
Arbeitsfeld verbunden ist.

Das Symposium »Digital Health in der Pädiatrie« 
markiert den Start dieser Entwicklung. An seinem 
Ende wurde eine vorläufige AG-Leitung gebildet, der 
die Herren Dr. med. Jan de Laffolie, Gießen (DGKJ), 
Prof. Dr. med. Rainer Röhrig, Oldenburg (GMDS), 
und Dr. med. Martin Lang, Augsburg (BVKJ), ange-
hören. Sie werden gemeinsam mit der Leitung des AK 
IKJ die nächsten Schritte beraten und organisieren: Dr. 
med. Bernd Graubner, Göttingen (GMDS), Dr. med. 
Peter Göbel, Halle/S. (DGKJ), und Dr. med. Rein-
hard Bartezky, Berlin (BVKJ).
Das von B. Graubner und Dr. med. Karl-Josef Eßer 

(Generalsekretär der DGKJ, Berlin) vorbereitete und 
geleitete Symposium fand ein unerwartet großes 
Interesse und war mit rund 80 Zuhörern gut besucht. 
Die Vorträge waren inhaltlich so konzentriert und 
umfassend, dass für Diskussionen kaum noch Zeit 
blieb.

In seiner Einführung verwies Bernd Graubner 
(GMDS und DGKJ), der den Arbeitskreis seit 1993 lei-
tet, auf die langjährige Tradition der interdisziplinären 
Symposien des AK IKJ auf den DGKJ-Jahrestagungen 
und erinnerte daran, dass auf den Tag genau vor 4 Jah-
ren im gleichen Congress Center Hamburg während 
der 108. DGKJ-Jahrestagung das Symposium »Diagno-
sen- und Prozedurenverschlüsselung und DRGs in der 
Pädiatrie« stattgefunden hat. Rainer Röhrig (GMDS) 
stellte auf der Grundlage seiner eigenen Erfahrungen 
die aktuelle Entwicklung auf dem Gebiet der Patien-
tendatenmanagement-Systeme (PDMS) dar. Dabei 
referierte er über Ziele, Erfordernisse, Kompetenzen 
und Ressourcen sowie über Marktchancen, Koopera-
tionen und Einführungsprobleme und die besondere 
Situation in der Pädiatrie.

Die beiden folgenden Vorträge beschäftigten sich 
mit medizinischen Apps (Applications) im klinischen 
und ambulanten pädiatrischen Alltag. Dr. med. Tho-
mas Weisner, Lübeck (DGKJ), demonstrierte die viel-
fältigen Einsatzmöglichkeiten in den Krankenhäusern 
und verdeutlichte Probleme, die im Zusammenspiel mit 
den klinischen Informationssystemen bestehen. Gab 
es noch vor fünf Jahren »nur« etwa 6.000 medizinische 
Apps, so wurden im letzten Jahr schon über 100.000 
gezählt. Martin Lang (BVKJ) stellte nicht nur nützli-
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Z um Abschluss des Jahres liegt Ihnen eine mdi 
mit dem Schwerpunkt »Medizinische Spezialdo-
kumentation« vor. Diese Thematik hat insofern 

ein eigenes Heft verdient, als sich durch die hohe und 
zunehmende Spezialisierung der Gesundheitsversor-
gung in diesem Zuge auch die Dokumentation parallel 
»spezialisierte«.

Ein klassisches Feld stellt hierbei die Tumordoku-
mentation dar. Daher ist es nicht verwunderlich, dass 
sich auch gleich zwei Beiträge mit dieser Thematik 
befassen. Gerade vor dem Hintergrund des neuen 
Krebsregistergesetzes stellt sich vielen Informations-
managern die Frage nach der Anpassung ihrer Struktu-
ren und Prozesse an die aktuellen Herausforderungen. 
Lesen Sie im Beitrag von J. Barta und T. Wicker, wie 
sich eine zentrale Registerstelle den Vorgaben gestellt 
hat, und im Beitrag von A. Müller die Auswirkungen 
der Tumordokumentation auf die Aus-, Fort- und Wei-
terbildung.

Klassisch wird die Medizinische Spezialdokumen-
tation eher dem ärztlichen Bereich zugeordnet. In 
den letzten Jahren entwickelten sich jedoch auch 
medizinisch wie ökonomisch relevante Dokumenta-
tionsformen aus anderen Berufsgruppen. Eine die-
ser aktuellen Entwicklungen bezieht sich auf das 
Management von (chronischen) Wunden, eine klas-
sische Aufgabe von Pflegekräften. Durch die Verkür-
zung der Liegedauern in deutschen Akutkliniken stellt 
das Wundmanagement eine wichtige Säule im geord-
neten Entlassungsmanagement dar. Die zugrundelie-
gende Dokumentation ist insofern komplex, als nicht 
nur klassische Textdaten, sondern auch Bilder erfasst 
werden und Wunden im zeitlichen Verlauf dokumen-
tiert werden. Lesen Sie im Artikel von K. Klose und 
M. Martin mehr über diese in Kliniken wie Sozialein-
richtungen zunehmend häufiger eingesetzte Doku-
mentationsform.

Nach wie vor erleben wir die scharfen Trennkan-
ten zwischen den Dokumentationen in Klinik und For-
schung. Bestrebungen, zum Beispiel durch die Initi-
ative Electronic Health Records for Clinical Research 
(EHR4CR) versuchten, diese Grenzen zu überwin-
den. Die Hürden sind sowohl aus rechtlichen wie aus 

informatorischen Gründen hoch gesetzt, daher ist es 
erfreulich, dass gerade im internationalen Kontext eine 
Verknüpfung der Spezialdokumentation der Klinischen 
Forschung zur allgemeinen Medizinischen Dokumen-
tation gesucht wird. Im Beitrag von C. Wels-Maug 
wird eine neue Initiative vorgestellt.

Unser Leben wird inzwischen stark von den Mög-
lichkeiten der mobilen Kommunikation (und Doku-
mentation) beeinflusst, deren Werkzeuge – die Apps 

– ziehen auch zunehmend in den Gesundheitsmarkt 
ein. Mobile Dokumentation verlangt aus Gründen der 
Darstellungsmöglichkeit sowie des meist engen Zwe-
ckes eine Reduktion der Datenmenge auf das wirklich 
Notwendige. Apps werden nur dann im Gesundheits-
markt ähnlich erfolgreich wie in anderen Bereichen 
sein, wenn sie einen begrenzten Fokus haben und die-
sen vollumfänglich bedienen. Im Beitrag von S. Becker, 
S. Meister, M. Jahn und A. Kribben wird dargestellt, 
wie eine mobile (Spezial-) Dokumentation im Bereich 
der Nephrologie umgesetzt werden kann.

Abgerundet werden die Fachbeiträge durch 
Berichte aus Tagungen, die sich auch speziellen Aspek-
ten der Dokumentation widmen – neben Klassifikati-
onen und Nomenklaturen sei hier auf die besonderen 
digitalen Aktivitäten der Pädiatrie verwiesen.

Sie sehen anhand der unterschiedlichen Beiträge 
die große Vielfalt in der Medizinischen Spezialdo-
kumentation, ein Umstand, der uns noch weiterhin 
beschäftigen wird und den wir sicher auch in zukünf-
tigen Jahrgängen unserer Fachzeitschrift beleuchten 
werden. Wenn Sie schon in Kürze weitere aktuelle 
Entwicklungen hierzu kennenlernen möchten, sollten 
Sie den Besuch der 14. DVMD-Fachtagung vom 22. bis 
25. März 2017 in Dresden erwägen. Die dort vorge-
stellten Vorträge, Workshops und Poster werden wie 
auch schon in den vorhergehenden Fachtagungen die 
spannende (!) Bandbreite im Medizinischen Informati-
onsmanagement unterstreichen.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre, ein 
frohes Weihnachtsfest und einen guten Übergang in 
das neue Jahr.

Markus Stein und Dieter Hinzmann
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e_mail:  
Angelika.Haendel@uk-erlangen.de

Schriftführer: 
Kay Witetschek  
e_mail: k.witetschek@uke.de

Geschäftsstelle: 
Der Fachverband für Dokumen-
tation und Informations-
management in der Medizin e. V. 
Katharina Mai 
Lobdengaustraße 13  
69493 Hirschberg 
e_mail: dvmd@dvmd.de


